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erſten Quellel en. So begehen denn nun die Chr
eine gedoppel nde, daß ſie GOtt und ſein Wort , al
die lebendige Quelle der Sitten Lehre, verlaſſen , und alſo
noch aͤrger ſind , als die Heyden , die darnach über Waſſer ,
uͤber Berg und Thal , gereiſet ſind : und dazu machen ſie
ihnen hie und da ausgehauene Brunnen , die doch loͤchericht
ſind, und kein Waſſer geben . Jer . 2, 13. Sonderlich gehen
ſie zu den ſtinckenden Miſtpfuͤtzen der Ariſtot 0
ten⸗Lehre , woraus nichts, als uͤbertuͤnchte Graͤher , grobe
Heuchler , und Feinde des innern rechtſchaffenen Chriſten⸗
thums gemacht werden . Es waͤre zu wuͤnſchen, daß man
an deſſen ſtatt die doctrinam hodierni decori tractirete ,
welche ich noch nirgends gruͤndlicher und beſſer ausgefuͤh⸗
ret geſehen , als in der zu Halle edirten Anleitung zu
wohlanſtaͤndigen Sitten . Wolte man aber daneben die
Jugend aufeinen richtigenlunter ſchied der Ratur n Gna⸗

de fuͤhren, wuͤrde ſolches eine geſegneteAnleitung ſeyn .

§.

Ausder bisherigen kurtzen Deduction erhellet, daß man
einigeDiſciplinen in Schulen mit gehoͤriger Sp atſ .
tractiren könne und muͤſſe ; damit man theils die Gemi⸗

it mehr mit der
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30 Von Verbe ſſerung
ther uche mit ggerrcute dbe aͤuffe, theils aber fuͤr an⸗

dere noͤthige Wiſſenſchaften , ſouderlich fuͤr die Hebräͤſſche
Sprache , mehrgeit gewinne . Wermich hie und da noch
nicht genugſam verſtanden hat , oder nicht zur Gnuͤge von

einer und der andern Sache uuͤber euget iſt , den will ich
hiermit freundlich auf meine Melleinam mentis verwieſen
haben , als dievon den meiſten StuͤckenausfuͤhrlicheNach⸗
richt giebt .

§. XxXIV .

Endlich , ſoll das Schul⸗Weſen in einen beſſern Stand

geſetzet werden , ſo muß man die Bedienten beſſer verpfle⸗
gen und werther

balken, als insgemein geſchiehet . Ich
ſage , insgemein . Denn es iſt ja noch, Gott Lob! hie

und da ein Ort , da es ihnen weder am noͤthigen Uẽnterhalt ,
noch an gehoͤriger eſtime fehlet ; ſo findet ſich auch zuwei⸗
len noch mancher Schul⸗Patron und verſtaͤndiger Haus⸗

Vater , der den Fl eiß und die Treue eines Schul⸗Mannes
dauckbarlich zu erkennen weiß . Jedoch iſt dagegen die Un⸗
danckbarkeit und Geringachtungviel gemeiner u. groͤſſer.
Wie ſchlechtund gering an ſo gar vielenSrten die Beſol⸗

dung und uͤbrige VVerpfle aung ſey, erfaͤhret man leider

mehr als zu viel . So verwenden auch manche Eltern eher

etwas an ihr Vieh , als auf ihre Kinder . Von nothduͤrftl⸗

gen oder armen rede ich nicht . Denn mit denen traͤget ein

rechtſchaffener Schul Mann gerne Geduld, und erwelſel
gegen die ihrigen gleiche Treue . Aber mancher hats und

will doch auf ſeine Kinder nichts wenden oder ſo ein ſol⸗

cher etwa alle Viertel Jahr 1. oder 2 Thlr . fuͤr beſondere

Collegia , oder Lectiones privatas , hergiebet , vermeinel

er ein uͤbriges gethan zu haben ; da doch ſolches mit der

Muͤhe und Arbeit eines treuen Præceptoris noch wenig

proportion hat . Mancher will auch das nicht einmal her .

geben , ſondern belohnet die erwieſene Treue entweder mil

Undanck , oder er laͤſſet ſein Kinder lieber ohne beſondem
Unterricht mit ungebrochenemSinne in Uawiſſeſenheit auf⸗

wachſen . Ande re ſiehen in den ĩrri⸗ zen Gedancken , ſie muͤſ⸗
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ſen ihren Kindern nur eintzig bis auf die Univerſi ting
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